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uß

Horaz .

Doch wüßtet ihr mir nicht Bericht , wer bei der ſtraffen

Bewachung in dies Haus mir Eingang könnt ' verſchaffen ?

Ich halte nicht zurück : natürlich iſt es doch ,

Daß Freunde ſich verſtehn und ziehn am gleichen Joch —

Da drinnen gibt es nur noch Leut ' , die nach mir ſpähen ,

Und Knecht ſowohl als Magd , die eben ich geſehen ,

Sie ließen niemals , wie ich auch zu ihnen ſprach ,

Um mir Gehör zu leih ' n , von ihrer Rohheit nach .

Ein altes Weib war mir zur Hand in ſolchen Dingen ,

Wahrhaftig ein Genie , dem alles konnt ' gelingen :

Sie hat zuerſt mir gut gedient in meiner Noth :

Doch ſeit vier Tagen iſt die arme Alte todt .

Oh , könntet ihr mir nicht ein andres Mittel finden ?

Arnulf .

Nein , leider ! Ihr vermögt euch ſelbſt szuwinden .

Horaz .

So lebt denn wohl : ihr ſeht , wie viel ich euch vertraut .

( Ab nach rechts hinten . )

Fünfter Auftritt .

Arnulf .

Wie würg ' ich ihn hinab , den Zorn , der an mir kaut ?

Wie ſchwer ward mir ' s , vor ihm den
melgen

zu bezähmen !

Wie muß ich vor dem Witz des dummen Dings mich ſchämen !

Dumm ? Ha , ſie ſtellte ſich ſo, die Verrätherin ;

Blies ihr der Teufel gar die Liſten in den Sinn ?

„ Ich bin ein todter Mann durch dies verwünſchte Schreiben :

Er , der Verräther , wird im Hauſe Meiſter bleiben ;

Mich ſchafft man ab , und er , er iſt im Korb der Hahn :

Da fängt die Todesqual mir , die Verzweiflung an .



Ich leide doppelt , da ihr Herz mir iſt entwendet ;

Denn mit der Liebe iſt die Ehre auch geſchändet —

Wuth aller Enden ! Denn mein Platz iſt nun beſetzt ,

Und meine Klugheit iſt getäuſcht , für nichts geſchätzt .

Was thu ' ich, um ihr frech Gelüſte zu beſtrafen ?

Laſſ ' ich ſie laufen denn mit den verirrten Schafen ?

Ihr böſes Schickſal gäb ' mir ſüßer Rache Luſt ;

Doch ärgerlich iſt ſtets geliebten Guts Verluſt . )
O Gott ! was half hierin all mein Philoſophiren ?

Mußt ' ich an ihr Geſicht ſo den Verſtand verlieren ?

Sie hat nicht Eltern , nicht Vermögen , nicht Geleit ,

Verachtet mein Bemühn und Güt ' und Zärtlichkeit ,

Und dennoch lieb ' ich ſie nach dieſem Streich der Diebe

Und kann ſogar nicht mehr entſagen ihrer Liebe .

Da knirſcheſt du vor Wuth und ſchämſt dich nicht , du Tropf ?

Du magſt nur tauſendmal dir ſchlagen an den Kopf .

Ich tret ' ein Weilchen ein , und einzig um zu ſehen ,

Wie ihr Betragen nach ſo gräßlichem Vergehen .

Laß , Himmel , mir die Stirn von Schande unberührt !

Doch wenn mein Schickſal auch durch dieſe Pforte führt ,

So gib mir wenigſtens in ſolchen Unheils Nöthen
Der andern Feſtigkeit davon nicht zu erröthen !

( Er geht ins Haus . )

Kurzer Zwiſchenakt bei offener Bühne . Muſik . Man hört aus dem

Hauſe Geräuſch von polternden Tritten , zugeſchlagenen Thüren , zerbrochenem

Glas , Winſeln eines Hundes u. dergl . Spaziergänger können über die Bühne

nach der Allee gehen und durch Zeichen ihre Aufmerkſamkeit zu erkennen

geben . Buben johlen , werfen Steine nach den Fenſterläden und entfliehen ,

ſobald Arnulf wieder unter der Thüre ſichtbar wird .
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